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Die II. Fortſetzung
Des

kurtzen und auffrichtigen

erichts
Von dem an Langendorff bey

Weiſſenfels gelegenen

KayſenKGauſe
Das1716. Jahr betreffend.

Pſ. 1o5.1.-6.Dancket dem HErrn und prediget ſeinen Nahmen ver—
kundiget ſein Thun unter den Volckern. Singet von
Jhm und lobet ihn; rebet von allen ſeinn Wundern
(und Wohlthaten.) Ruhmet ſeinen heitigen Nahmen,
es freue ſich das Hertz derer, die den HERRNſuchen.

Fraget nach dem HErrn, und nach ſeiner Macht, ſuchet
ſein Antlitz alle Wege. Gedencket ſeiner Wohlthaten,
die er gethan hat; ſeiner Wohlthaten und ſeines Worts;
Jhr, der Eaame Abrahams, ſeines Knechts, Jhr Kin
der Jacob, ſeine Auserwehlten! Er iſt der HERR un
ſer GOtt. Halleluja!

Zweyte Auflage.

eipzig, 1726.





CAbum Il.
Vou der gutigen Vorſorge GOttes
und Vaterlichen Segen, ſo der hErr in dem

1716. Jahr erzeiget hat.

Jm JaNuaklo.
En iſt von einem gewiſfen Chriſtl. GonnerS, in dieſemJahr uberſchicket worden.

aus Anſpach io. Thlr. und alſo der erſte See

Den tʒ. gab eiu Chriſtl. Eiſen-Handler 16. Gr.
Denh 14. verehrte eine berwitiwete Hertzogin 8. ihl.
Ein Hoch, Adliches Frauleinz. Tulr.
Eine andere vornehme Wohlthaterin in Leipzig

ubergab an eben dieſem Tage einen /per. Thaler.

Von einem Chriſtl. Freund wurde auch 16. Gr.
eingehandiget.

Den 26. wurde von einer hohen Wohlthaterin ein

Schincken von einem wilden Schwein uberſchicket.
Den27. wurden von einem Furſtl. Nath zu einet

Klaffter Holtz 2. Thlr. gegeben.
Den 28. ſendete ein Chriſtl. Hoher Wohlthater

4. Scheffel Korn zu Erhaltung eines armen Wah
ſen-Kindes.

Jm kEBRuaAkIo.,
HDen i. gab ein vornehmer Beamter auch zur Er

haltung einer armen Wayſe 10. thlr.

A 2 Ben



uberreichen.

4 CA. von dem beſchehrten Seegen GOttes

Den g. wurde von einem Chriſtl. Prediger eine
Schachtel mit Artzeney und mit guten Pflaſter uber
ſchicket.

Zur Ehre GOttes iſt hierbey nicht zu verſchweigen,
daß der getreue Leibesund SeelenArtzt eben zu
einer ſolchen Zeit dieſe Nleaicamenten ſchicken laſ

ſen, da einer von den Præceptoribus wegen Un
paßligkeit beſorget, er wurde ſchwerlich bey dem

Werck ſeinen Dienſt in die Lange leiſten konnen.

Da nun die Mittels/Perſon demſelben im Glau
ben einen getroſten Muth zugeſprochen, GOtt
konne gar leicht eine Artzeney verordnen und zu
ſchicken, die der Ma/adie abhelffen konte, Siehe!

ſo geſchicht, was dem lieben GOtt im Glauben
zugetrauet worden, daß da ſie bende annoch ihren
erbaulichen Deſcurs davon fuhren, dieſe Medica
menten bey ſpater AbendZeit uberſchicketwerden.

Der gedachte Præceptor hat auch im Gegen die
ſelben gebrauchet, und diener (GOtt Lob!) biß

dieſe Etunde bey dem Wercke nach der Krafft
des Allvermogenden GOttes.

Den 9. ſendete eine Chriſtl. Fraulein vor ein armes

Wapypſen-Kind ſ. Thlr. und darauf bald wieders.
Thlr. vor noch ein ander Wayſen· Kind.

Item eine HochAdeliche Frau verehreten. Thlr.
Den 12. ließ eine Durchl. Hertzogin 1z. Thl. zur

Erhaltung zweyer armen WayſenKnaben gnadigſt

Jm



imi7is, Jahr. j
J

Jm MARTIO. ß

J

Den 3. wurde von einigen frommen Studiofie

1

aus Jena i. Thlr. 2o. Gr. uberſchickt.
J

Von einem Chriſtl. Prediger wurden 10o. Thlr.
gezahlet.

Den 7. wurde in der Buchſe ein Zettel mit einem

Luneburgiſchen Gulden gefunden, mit dieſer Schriffi!

Halleluja! L„Weil GOtt itzt hilfft ſiegen,
„Drum ſoll diß hier liegen

„Zum Dienſte der Wayſen,
„Die Vaters-Treu preiſen.

III

Eben dieſen Tag ſchickte ein Chriſtl. Prediger und

SchulBedienter einen Brief mit z. thlr. von unter
ſchiedenen Chriſtl. Beytrag. Es kam dieſer Segen
gleich zu rechter Zeit, da eine nothwendige Schuld zu
bezahlen war, und erſuhre man alſo auch itzo, daß

wahr ſey, was wir zu ſingen und zu ſagen pflegen:

Er hilfft aus Noth der ſuelsore. Jhm

ſey dann Danck zu aller Zeirn! Halleluja! Amen!? aun
Jn folgenden Tagen dieſes Monaths hat der All uin

gutige Vater im Himmel gar einen beſondern rei nn

J

I

J

II

Den 19 1 Dueaten und 2 Gulden von einen ſ

chen Seegen in der Stadt Dreßden beſchehtet, als; J

Den rz. Martii 10. Thlr. an 4. gr. Stucken von un

einer Geheimden Rathin. T
Chriſtlichen Goldſchmidi. E 3 Den Je

J

J

J
lin



6 C. J. von dem beſrhehrten Segen GzOttes

Den22. 4. Ducaten von einem hohen Konig
lichen Miniſter.

4. Thlr. von einem Geheimen Secretario.
Den 23.6. Thlr. von einem Geheimden Kriegs—

Rath.
15. gr. von einem Chriſtl. Freund und Gonner.
Den 26.5. Thlr. von einer froinmen Schuſters—

Wittwe.
Ii. Thlr. z. gr. von einem Vornehmen General

und deſſen Frau Gemahlin.
13. Thlr. g gr. von einer Chriſtl. Doctors-Frau.

1. Thlr. g. gr. von einem Chriſtl. Edelmann.

Den27. cin Doppel-Ducaten nebſt einen Gul
den von einem Chriſtl. Doctore Medicinæ.

Emen Dueagten von eiuem gewiſſen Chriſtlichen
Freunde.

4. Thlr. wie auch einige. ſchone RechenBucher
und Vorſchrifften von einem vornehmen Konigl. und
Churſurſtl. Steuer-Bedienten.

Eben dieſer Chriſtl. Wohlthater ubergab nach-
gehends wieder 2. Thlr. in einem Brieff verſiegelt

mit der Uberſchrifft. Ans Wayſen-Hauß zu ſan
gendorff.Anbey wurden auch i. Thlr. g. gr. Accidentien

Gelder uberreichet.
Ferner gab daſelbſt.

Den2.2. Thlr. ein Chriſtl. Handwercksmann.
Den zo. 4. Thir. eine vornehme Frau von Adel.

Jm



nuü Jrn aaerrnJm APRIL.Den 1. 4. ſoec. Thlt. eine vornehme Gonnerin.

Den 2.6. Thlr, tine hohe Perſon.
1. Thlr. g. gr. ein Chriſtl. Handelsmann.
Den 3.4. Thlr. ein Koniglicher Bedienter.
Den 4. 2. thlr. i6. gr. ein Chriſtl. Herr von Adel.

2. Thlr. ein Chriſtl. DomHerr.Ein gewiſſer Geheimder Rath und deſſen Frau

Gemahlin, ingleichen deren geliebtes Sohngen ver

ehrten auf einmahl und zuſammen 38. Thlr. Es wur
de auch daber das gutige Verſprechen gethan, kunff

tig durch GOttes Gnade vor das Werck noch auf
eine beſondere Weiſe zu ſorgen.

Und biß hieher gehet der Seegen, ſo GOtt in der

werthen Stadt Dreßden dißmahl ſo reichlich erthei
len laſſen. Der Hochſte ſetzte dann dieſe Churfurſtl.

Reſidentz zum Seegen, und vergelte auch ins beſon
dere allen und ieden Wohlthatern ihre Wohlthaten

mit vielen geift-und leiblichen Seegen, in Zeit und

Ewigkeit.
Dengs. April verehrte ein Ehriſtl. Seudioſus aus

Jena einen ſilbetnen Loffel.
1. Thl. g. gr. eine unaenandte Perſon.

Den 6. gab ein Chriſll. Gartner 3. Thl. 1o. gr.

Den J. ein Chriſtl. Prediger g. gr.
Den o. beſuchte uns ein Chriſtl. Grafmit noch
4. andern Perſonen, welche bey der Abreiſe 8 ſrec.
Thlr. den armen Wayſen zurucke lieſſen.

2 4 Den



8 C. J. von dem beſchehrten Segen GOttes

Den i1s. hatte die Mittels-Perſon die Gnade vor
einen Hochfutſtl. Miniſter zu Weiſſenfels zu kom

men, welcher 3. ec. Thlr. verehrete.

Den 18. ſchenckte ein gewiſſer Cammer-Juncker
einen ſoec. Ducaten.

Ein Chriſtl. Fraulein gab wiederum 4. Thlr. zur
Bervoflegung einer Wayſe.

Es hatte auch ein Chriſtl. Studioſus von.halle an

eben dieſem Tage einen ſoec. Ducaten in die Buchſe
gelegt.

Den 25. wurde tin Brieff eingehandiget, welchen

der Eißlebiſche Bothe mitgebracht, dieſes Jühalts:
„eil vor einigen Tagen das Buchlein von

„Einrichtung des Wayſen-Hauſes, einem ſo
„loblichen Wercke, anhero kömmen, ſo werden

„hiermit den armen Wayſen zum Beſten 12. thlr.
„uberſendet, mit Bitte;, daß dieſelben eine gar
„ſchwache Frau in ihr Gebet mit einſchlieſſen
„wollen, 2c. Wie nun dergleichen im Nahmen
ZEſu Chriſti geſchehen, ſo wird auch die gnadige
Erhorung nach dem Willen des HErrn hoffent
lich erfolget ſenn.

Jm AAJoO.Den7. hat ein Chriſtl. gFauffmann aus Gotha,
als ein ſonderbarer Liebhaber dieſes Wercks, 2.
Dutzend ſchwartze Flore, einige HalßTucher und
andere Geſchencke ausgetheilet, auch 3. pec. Thlr. in

die Buchſe geleget.

Den



Jm 1716. Jahr. 9
Den g. gab ein Chriſtl. Fraulein 16. gr. in die

Buchſe.
Eine vornehme Wohlthaterin in Leipzig verehrets

8g. Thlr. zur Kleidung vor zwey auſgenom̃eneKinder.
Zwey Grafliche Perſonen verehreten 5. ec. thlr.
Ein Konigl. Rath in Dreßden ubergab einen al—

ten Sachſ. ſpec. thlr. vhngemeldet, wer es geben lieſſe.
EunChriſtl. Herr von Adel ſchenckete 1. thlr. g. gr.

Den 13. gab eine hohe Wohlthaterin in Dreß
den aberinahl 4. Thlr.

Ein Chriſtl. Burger in Leipzigi. Thlr. 8. Gr.
Es hattens einige GOttſuchende Seelen des Soñ
taugs uſammen gelegt.

Den 14. verehrte ein Chriſtlicher Kauffmann von

Augſpurg 1. Thlr. g. gr.Ein Seeretarius aus Dreßden 1. Thlr. g. Gr. J

Eine Geheimbde Vathin daſelbſt ö. Thlr.
Ein Eiſenhandler aus Schmalkalden 16. kleine

Sthloſſer und g. gr. Geld.
Ein Knabe aus Weiſſenfels g. gr.

Eben an dieſem Dage iſt eine Bauers-Frau in
das WayſenHauß kommen, und hat 2. Bett. Uber

zuge und 2. Bett-TDucher uberbracht, vhne Meldung
deſſen, von wem ſie die Sachen uberbringe.

Den 1z. uberreichte eine verwittwete Hertzogin a
ber nahlzo. Thlr. zur Verpflegung einiger Wayſen.

Denr7. gab der obengedachte Chriſtl. Prediget

wieder 2. Thlr,

Aß Jn



10 C. J. von dem beſcheheten Segen GOttes

Jngleichen wurden 2. Thlr. 15. gr. einer armen
Prieſters-Wayſe von einem Hochfurſtl. Geſtiffte
uberbracht.

Den 20. verehrte ein Hochſurſtl. Rath,ein fleiſ
ſiger Wohlthater bey dieſem Werck zwey ſoer Du

caten, aus hertzlicher Danckbarkeit, daß GOtt Jhn
auf ſeiner gethanen Reiſe bey Leben und Geſundheit

erhalten. Der HErr ſeegne ſerner und zu aller Zeit
ſeinen Ausund Eingang und crone Jhn mit ſeiner
Gute und Gnade, wie mit einem Schilde!
Jader Buchſe wurde dieſen Tag 1. Thlr. 1. Gr.

gefunden.Den 24. verehrete eine gewiſſe Priüceßin 2. thlr.

Den 2. gab ein Chriſtl Prediger in Halle 2. thlk.
Den 26. ein vornehmer Mann eben daſelbſt 1.

Dhir. 8. Gr.
Jngleichen ſchenckte auch daſelbſt ein Kauffmann

ellihe Reſte Tuch.
Den 27. wurden bey einen hohen Beſuch und

Zuſpruch 2. Thlr. i2. gr. in der Buchſe gefunden.

Eben dieſen Tag gaben zwey Perſonen aus Mer
ſeburg 2. Thir. 1o. Gr.

Es hat auch zu dieſer Zeit die regierende gnadige
Herrſchafft zu Merſeburg zo. Thlr. und die verwitt
wete Hertogin 10. Thlr. verehtet.
Eine Hochfurfil. Cammer-Jungfer 2. Thlt.

Jm Junio.Den z. fand man in der Buchſe 2. Thlr. 8. Gr.

Den



im 1716. Jahr. J
Den 4. verehrte eine Chriſtl. Hoch-Adel. Frau

aus Weiſſenfels z. Stuck Leinewand.
Den g. lief ein Brief aus Weimar ein mit 2. ihl.
Den ii. verehrete eine verwittwete Hertzogin a

bermahlio. Thir.
Ein Furſtl. Secretarius ſchenckte einen Ducaten.
Eben dieſen Tag wurde ein Brieff eingehandiget

mit 10. Thlr. und dieſer Beyſchrifft: „Bevykome,
mende io. Thlr. ſchicken aus auffrichtigen Gemu,

the zwey gute Freunde, weiche den ſrommen Way,
ſen gunſtig, und durch die Handlung von dem Ge,
ber alles Guten geſegnet werden. Der den Brieff.
einhandigte, war ein Chriſtlicher Prediger in Leip—
zig. Er ubergab zugleich der Mittels,Perſon ein
Kleid und 2. Thlr. 8. gr. Geld, davor ſich daſſelbe
machen zu laſſen. Jugleichen etliche Ellen neuen
Zeug, vor zwey arme Wayſelein. Und dieſes al
les ohne Benennung deſſen, der es zu ubergeben an
vertrauet hatte.

Auch erhielt damahls die Mittels-Perſon in Leip
zig 2. thlr. von einem vornehmen Chriſtl. Gouner.
2. thlr. von einem frommen Kauffmann, und 2.,
Thlt von einer gottſeligen DoctorsFrau

Den :z. beſuchte uns gewohnlicher Maſſen ein
II

parnehmer Beſorderer des Wercks mit zweyen ſei
ner lieben Sohnenz und hatten e. Thlr. in die Buch
ſe geworffen.

nunDen 14. ubetſendet ein gewiſſer Hof-Rath einen aun

ſwimtzen-Korn. Den in



Der dritte als das kleineſte Sohngen derehrete z.

12 C. J. von dem beſchehrten Segen GOttes

Den 20. brachte einer der Præceptorum aus
Halberſtadt 5. Thlr. mit, von zweyen ſeiner hochge
ſchatzten Wohlthatern und beſondern Liebhabern

dieſes Wercks.
Den 22. wurden in der Buchſe 2. ſpec. Thlt. ge

ſunden, welche ein gottſeliger Graf bey ſeinen hohen

Zuſpruch eingeleget hatte.
Den 24. ſprachen uns obgedachten hohen Wohl

thaters 5. Kindt denebſt ihren Hrn. Informatore
zu. Es waren dieſelben ohnlangſt nach dem allweiſen

Rath GOttes durch den Tod ihrer ſel, Frau Ma-
ma in den WayſenOrden getreten, ſo hatten ſie ihre

Liebe gegen unſere arme WayſenKinderlein bewei
ſen wollen. Und ſo ſchenckte denn der alteſte Sohn
4. Gr. in einem verſiegelten Briefflein, worinnen
„geſchrieben ſtund; „GOtt derHErr Himmels und
„der Erden ſetze dieſes WayſenHauß ſamt allen,
„die darinnen ausund eingehen, zum Segen immer
„und ewiglich! Er verleihe mir auch ſeinen Heil.
„Geiſt in meinem Stugiren und Aufferziehung!

Dieſes wunſchet von Hertzen

N. N. Mutterloſe Wayſe.
Der andere Sohn gab 6. gr. q. pf. in dieſem ge

„ſchriebenen Brieflein; GOtt mache ſie und mich
„zu frommen Wayſen!. Wer rechten Glauben hat,
„beweiſt ers in der That. Trachtet am erſten, ec.

Ne Y.

gr.



im 1716. Jahre. 1z
gr. 9. pf. mit dieſen geſchriebenen Worten, ex Tob.
IV,G.. Dein Lebelang habe GOtt ec. und Jer. III,
12. Kehre wieder, dure. GOtt gebe, daß ſo wohl die,,

WaupyſenKinder zu Langendorff, als ich ſolches al,,
lezeit in Acht nehmen.,

N. N.
Die alteſte Tochter ſchenckte z. gr. und dieſen bey

geſchriebenen Wunſch: „GOtt der HErr ſeeane,,
dieſes Wenige, und gebe, was ihnen allerſeits und,,

uns erſprießlich ſeyn mag, ſo wohl hier, als abſon,
derlich dort ewiglich.,

N. N.
Die jungſte Dochter verehrte 4. gr. y. pf. nebſt

diefen Worten: „„So deinen Feind hungert ec,
Dieſes Weniae wolle der HErr ſegnen und ſie nach,
ſeinen gnadigen Willen geſund erhalten, wie ſolches,

von Hertzen wunſchet.

R. N.Es hatten die liebſten Kindergen das Geld aus
ihren SpaarBuchſen genommen. Wie ſie nun da
mit ihre Liebe gegen unſere armen Wahſelein haben
erzeigen wollen, ſo wolle der allerliebſte Vater im

Himmel hinwiederum ſeine treue und beſtandige
Vater und MutterLiebe an Jhnen erweiſen, und
ſie alleſamt ſeiner Gnade laſſen anbefohlen ſeyn.

Den zo. wurde aus Gotha an einen der Inro-
mat. von ſeinem daſelbſt ehmahligen Hochgeehrteun

Hrn. Præceptorr ein Brieff mit z. Thlr. uberſandt,

unter



14 C. 1. von dem beſchehrten Segen GOttes

unter andern folgendes Jnhalis: „Jch habe mich
„ſehr erfreuet, daß GOtt ſetne Gute, wie bißhero
„ſonſt an vielen Orten, als auch abſonderlich bey ih
„neen gegen die Armenſo reichlich erweiſet. Jch

„zweiffele nicht, er werde noch ferner ſeinen Seegen
„in noch reichern Maaſſe ausflieſſen laſſen; wie mir
„denn anitzo durch unſern Famulum von einem un-
„bekandten Freunde'z. Thlr. geſchicket werden, wel
„che ich dem Wayſen-Hauſe zu Langendorff zuſen
„den ſoll. GOtt laſſe ſie geſegnet ſeyn an den lieben
„Kindern, und erwecke alle die ſolcher genieſſen, zu

„mehrern Vertrauen auf ſeine Barmhertzigkeitund
„Gute. Gruſſe er alle, wiewohl unbekandte Freunde,
„die den HErrn JEſum lieb haben bey ihn, wie auch

„die lieben Kinder, ec.
Den z1. ſ.heuckten gewlſſe vornehme Erben aus

Weiſſenfels o. Thlr. welche ihre ſeel. Frau Mutter
der Mittels-Perſon An. r7to. frehwillig und ohne
Intereſſe zu dem Werck. angeboten und dargeliehen
hatte. Eben dieſe hochgeſchatzte Erben haben auch

ſonſt mit vielem Haußrath das WayſenHauß ver
ſehen und beſchencket. GOtt wolle ihnen allen dar
gegen das Erbe des Heyls aus Gnaden zu Theil wer

den laſſen.

Jm Julio.Den t. ubergab ein Ltuaioſfi 1. Thlr. uugemel

det, von wem.Den 2. ſand man in der Buchſe z2. Thlr. J. gr.

Den



im 1716. Jahr. 15
Den. wieder 1. Thlt. 1z. gr.
Den ni. gab der mehr gemeldete Chriſtl. Predi

ger wieder 3. Thlr.
Den 14. war der mehrmahls gedachte gottſelige

Graff nebſt nochz. hohen und GOttliebenden Per

ſonen bey uns, welche uns abermahl einen Segen an

3. Thlr. und 16. Gr. zurucke lieſſen.
Den 13. wurde von hoher Hand 25. Thlr. an

Mañsfeldiſchen Gelde zur Verſorgung eines armen
WayſenKnabens uberrelchet.

Den ißz. kam die kurtz vorher gemeldete vornehme

Geſellſchafft wieder zurucke; und hatten wieder2.
Thlr. 20. gr. in die Buchſe geleget.

Den 19. ſprach uns der mehrmahlige vornehme
Wohlthater aus Weiſſenſels nebſt einem gewiſſen
Doctore aus Leipzig zu, und da fand man in der
Buchſe 1. Ducaten und 2. Gulden.

Den 2u. wurde von einem Chriſtl. Prediger auf
dem Lande ein Brief mit einem er. Thl. uberſchickt.

Den24. gab eine gewiſſe Durchl. Hertzogin wie
derum iz. Thlr. und eine Hochfurſtl. Princeßin 6.
Thlr. 1z. gr. zur Erhaltung eines Wayſen. Kindes.

IJn der Buchſe ward 2o. Gr. gefunden.
Den 29. ſchenckte eine verwittwete Hertzogin

abermahl ö. Thlr.
Ein Hochadl. Fraulein 1. Thlr. g. gr.
Eine vornehme Frau in Leipzig hatte die Mittels-

Perſon init einem alten Sachß. Thlr. verſehen.

Ein



16 C.J. von dem beſchehrten Segen GOttes

g  et n4äïç  reEinChriſtl. Buchbinder zu Leinzig gab 6. Dreßd
niſche Catechiſmos zum Unterricht der Wayſen.

Den 30. ſchenckte.eine gottſeelige Jungfer einen

ſoec. Thir. mit den Worten Tob. IV. 8. 9. „Wo
„du kanſt, ſo hilff den Durfftigen. Haſt duviel, ſo
usieb reichlich, haſt du wenig, ſo gieb auch das We
„»hige mit treuen Hertzen.

Eine Chriſtl. vornehme Frau in Weiſſenfels gab

1. Thlr. g. gr. Jm AuGusvo.
Den 2. nahm man aus der Buchſe i. Thlr. 4. gr.

Degy'ro. uberſendete ein mehrniahliger Wohltha

ter 4.pec. Thlr.Den ii. gab eine vornehme Frau in Weiſſenſels

16. gr.Den 13. uberſendete ein Chriſtl. Prediger aus

Leipzig von einem ungenandten Doctore etinen Brief

mit einem Ducaten.
Den 14. kam ein Brief von einem gewiſſen Herrn

von Adel wuiit 2. Thlr.
Jn der Buchſe wurde 1. Thlr. 14. gr. gefunden.
Den i5. gab die offigedachte verwittwete Hettzo

gin wiederum 24. Thlr. 16. gt. Der HErr geden
cke Jhrer wiederum offt und altezeit in Gnaden und

im Beſten.Ein Hochadl. Fraul. verehrte aberm.1. Thl: g. gr.

Eine Chrjſtliche Jungſer 2. Thl.16. gr.
Von einem vornehmen Mañ aus Dreßden wur

de ein Brieff mit 1. thl. 16. gr. übergehen. Den
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Den 20. brachte ein Hochgrafl. Beamter von

ſeiner gnadigen Herrſchafft i. Thlr. 1g, gr.
1. Thl. 8. gr. wurde auth von einem frommen

Kauffmann eingehandiget.
Den 22. verehrte eine vornehme Chriſtl. Witt

we aus Weiſſenfels 2. Thlr.
Den 24. gab ein Chtiſtl. Prediger in Oels 4.

Sieben-Zehner.
Ein vornehmer Jurſtl. uiniſter daſelbſt ſchenck.

te ein Thlr. 8. gr.Ein HoffPrediger ein Rthl. 20o. gr.
Eine Chriſtl. Frau eben daſelbſt verehrete einige

nachgeſchriebene Predigten und 16. gr.

Den 29. gab. ein Hochadlich Fraulein in Breßlau

1. Thlr. 8. gr. und
Ein Chriſtl. Gonner 1. Thlr. und deſſen liebe

Kinder aus ihrer Spaar-Buchſe 16. gr.

Jm SEPTEMBER.Dena. uberaab ein frommer Prediger in Gorlitz
2. Thl. und eine Chriſtliche Jungſer daſelbſt 5. gr.

Den a. verehrte ein vornehmer Mannin Bautzen

6. Thlr.Ein anderer vornehmer Wohlthater g. Thlr.

Den g. wurde von einer gottſeeligen Frau in Leip
zig aus Danckbarkeit gegen GOtt wegen glucklicher

Entbindung ein ſpec. Thlt. uberſchicket.
Den 7. verehrete eine hohe Wohlthaterin in

Dreßden abermahl 4. Thaler.
EbenB
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Eben an dieſem Tage, da der Hauß-Vater noch
auſ der Reiſe war, und zwar gegen den Abend, uber—
bracht ein guter Freund einen Brieff mit 6. Thlr.
von einem andachtigen Prediger bey Jena, unter an

dern dieſes Jnhalts: „Den offene Brunquell aus
„dem Hertzen JESU Chriſti, ſey unſere Starcke
„und Erquickung? Mich hat hertzlich erfreuet, nach
„dem ich vernommen von der gutigen Vorſorge des
„getreuen GOttes, welche er als ein rechter Vater
„der Wayſen an dem WayſenHauſe zu Langeüdorf

„bißhero erwieſen; wie deñ durchſden Bericht davon
„fehr bin geſtarcket und erquicket wordenre. Hier
„bey kommtauch etwas weniges von einemFreunde,

„der ihr WayſenHauß liebet, fur ihre lieben Way
„ſen. EoOtt ſeegne es, und thue noch tauſendmahl
„.ſo viel dazu, und erwecke viele Hertzen, welche ihre
„kiebe thatig gegen ſie erweiſen. Beten ſie mit ih
„ren Kindern anch fur mich, daß mir GOtt Krafft
„gebe, dem Reich des Satans mit Macht zu wider
„ſtehen. Die Gnade unſers HErrn JEſu ChHri
„ſti ſey mit ihnen allen.

Hlerbey wird billig zum Preiße GOttes be
richtet, daß man eben ſo viel des ſolgenden Tages
zu Korn und Mahlen deſſelben bedurfftig war. Da
man nun noch nicht wuſte, wie ſolches gleich bezahlet
werden konnen und man eben mit vereinigtenHertzen
das Lied zu ſingen angefangen: Mun lob meine
Seele den HErren, ec. und bey denen Worten

war:
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war: Seine Wohlthat thut er mehrenrc.
ſo wurde dieſe Wohlthat eingehandiget und alſo er
fulet, was wir ſungen. Der HErr ſey dennjetzt
und allezeit daſur gelobet; Halleluja!

Den 8. ſchenckte eben daſelbſt ein vornehmer Ge
neral, und deſſen Frau Gemahlin, welche ſchon off

ters ihre LiebesStromlein ausflieſſen laſſen, wie
der ein ſpec. Ducaten und einen ſpee. Thlr.

Ein Adelichs Fraulein in Weiſſenfels gab i2. gr.
Ein Chriſtl. Handwercksmann in Dreßden aber

mahl ein Thlr, acht gr.
Eine vornehme Gonnerin daſelbſt ſchenckte wie

der im Nahmen ihrep3. liebſten Kindergen 3. ſpec. thl.
Den 10. gab eines vornehmen Raths Sohngen

ein Rthl. acht gr.
Den 12. ließ der Allerhochſte Geber 20. thlr. von

einem hohen Wohlthater in Leipzig uberreichen.
»Die oben gedachte gottſeelige Frau in Leipzig ließ
abermahl ein Thlr. acht gr. uberſenden.

Den 2o, ſchickte ein Hochadl. Fraulein abermahl
10. Thlr. zur Erhaltung eines armen Kindes.

Den 24. ſchenckte ein vornehmer Herr von Adel

6. Thlr.
Den 27. gab ein Chriſtl. Studioſus aus Jena

16. gr.
Den 2. uberſchickteeine Chriſtl. vornehme Fran

einen Korb Ruben.
Den zo. verehrete der bfft erwehnte Gottſelige

B 2 Graf
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Graf mit ſeiner erſt vermahlten Frau Gemahlin bey
abermahligen gnadigen Zuſpruch 6. thlr.

Auch ein Chriſtl. Prediger 2. Thlr.

Jm oOCTOBER.
Dens. gab ein Chriſtl. Magiſter aus Weiſſen

ſels 16. gr.
Den i2. uberreichete die offt gemeldete verwitt

wete Hertzogin i1. thlr 8. gr. Darunter befand ſich
ein neuer Ducate, auf welchen der HErr JEſus in
Schifflein zu ſehen, init der Behſchrifft: Mitten in
Ungewitter kan ich ſicher ſeynre.

Den :z. ſchenckte eine vornehme Wohlthaterin
wiederum g. thlr. zur Erhaltung zweyer Kinder.

Den i4. gab ein gewiſſer Oberſter-Wachtmei
ſter i6. gr.

Den i5. eine Chrlſti. Wohlthaterin in Leipzig a
bermahl 16. gr.
Den 26. ein Studioſus aus Jena G. gr.

Den 29. wurde von einer Durchl. Hertzogin a
bermahlr7. thlr. zur Kleidung zweyer WayſenKna
ben allergnadigſt dargegeben. Der HENNlaſſe
dieſe hohe und theure Wohlthaterin dereinſten von

Jhrem Heyland vor ſeinem Thron den erfreulichen
Zuſpruch horen: Jch bin nackend geweſen und Du

haſt mich bekleidet, ich bin hungrig geweſen, u. du
haſt mich geſpeiſet. Jch bin dur ſtig geweſen, und
Du haſt mich getrancket; ich bin kranck gewe
ſen, und Du haſt mich beſuchet (und gelobet) ec.
Komm her dugeſegnete meines Vaters er—

erbe
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erbe das Reich, das Dir bereitet iſt vom An
beginn der Welt.

Jm NOVEMBER.
Dent. gab der Chriſtl. Prediger wieder 2. thlr.
Den 2. uberſchickte ein Graflicher Cammer—

Diener 2. thlr.
Den 3. ein Gottſeliger Prediger aus Schleſien

2. thlr.

Ein frommer Muller bey Weiſſenfels gab 1.
thlr. 8 J gr.

Ein Chriſtl. Prediger vom Lande etwas Flachs,
und eine ſromme Priefterse Wittwe 1. thlr. 8. gr.

Eine andere Chriſtl. Predigers Frau i. Schock
Kaſe und einen Korb Ruhen.

Den 11. verehrte ein Hochfurſtl. Rath zu Weiſ
ſenfels z. thlr.

Ein anderer gewiſſer Rath zu Heſſen-Caſſel
ſchenckte ein Pferd, ſo um 14. thlr. verkaufft worden.

Den 12. gab der offtgedachte Chriſtl. Prediger
wieder 2. thlr.,

Den i5. ſendete GOtt einen Segen von /5. thlr.

von einer Hochadel. Wohlthaterin aus dem Voigt

Lande.
Den 16. uberreichte nur gedachter Rath zu Heſ

ſenCaſſel wieder 6. thlr.
Den 27. bekam man von der verwittweten Her

tzogin abermahl g. thlr. vor arme Kinder.
Ju der Buthſe ſand ſich 4. thlr. g. gr.

B 3 Den



22 C. l. von dem beſcherten Segen GOttes

Den zo. verehrte ein Chriſtlicher Acciz.Einneh
mer 1. thlr. g. gr.

Jm DECEMBER.Den 2. uberreichte ein vornehmer Wohlthater

aus Leipzig abermahl zwey Spec. thlr.
Den 2. eine unbekannte Chriſtl. Wittwe daſelbſt

24. ihlr. an lauter guten z. Stucken und zweyen
ſpec. thlr.Ein beruhmter Theologus daſelbſt ſchenckte auch

2. Sporc. thlr. und deſſen Frau Liebſte unterſchiedene

ſchone Bucher, des ſeel. O. Speners.
Den z. verehrete ein vornehmer Doctor Juris in

Leipzig 4. thlt. mit dieſer Zuſchrifft; „Der HErr
„legne euch je mehr und mehr, euüch und eure Kinder.

Wir ſegnen euch in dem Nahmen des HErrn, der
Himmel und Erden gemachet hat.

Deſſen Frau Liebſte ſchenckte 2. Fecr. Ducaten;
und eine gottſelige Jungſer 2. thlr. 16. gr.

Jt. ein Kauffmann in Leipzig 4. thlr. und ein
Dodtor Juris io. thlr.

Den 4. gab ein unbekandter Gonner in Leipzig

einen Ducaten und einen ec. thlr. nebſt dieſer
Schrifft: „Mit Wunſchung vieles Segens von
„einem, der, wenn er mehr hatte, mehr gabe.

Und dieſe Zeit ſchenckte auch eine offtmahlige. Ho
he und Groſſe Wohlthaterin etliche Eichen und ei
nen Acker Reiß-Holtz. Der Allerhochſte erone Sie
mit vieler Gnade, vor die vielfaltige erzeigte Wohl

tha
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thaten, und laſſe Sie das Holtz des Lebens (Offenb
Joh.ll, 7.) genieſſen zu Jhrer immerwahrenden
und ewigen Freude und Vergnugung.

Den 6. gab ein Chriſtl. Prediger vom Lande 3.

Jer. thlr.
Den 18. wurde ein Brieff mit 16. gr. eingehan

diget, von einer ungenannten Perſon, darinnen ge
bethen wurde, daß man die WayſenKinder mochte
ein eintziges andachtiges Vater Unſer vor dieſelbe
bethen laſſen, indem ſie eine weite Reiſe zu einen vor

nehmen Patron zu thun hatte, wern GOtt ihr Vor
haben ſeegnen wurde, wolte ſie benebſt einem andern

Freund ein mehres uberbringen.
Den 1g, verehrete ein hoher und hochgentigter

Wohlthater iu Leipzig 12. thlr. wie auch bald dar—
auf einen Ducaten.

Den2 i. wurde ein Fpec. thlr. ohne Benennung
des Wohltaters durch den offtgenannten Chriſtl.
Prediger in Leipzig eingehandiget.

Den 22. gab ein vornehmer Mann in dem Leipzi
giſchen Canſiſtorio einen pec. thlr.

Eine hochtheure Wohlthaterin ſchickte 2. Ball
gen Leinewand.

Ein vornehmer Gonner aus Weiſſenfels ſchickte
einen Scheffel Erbſen.

Ein ſleißiger Wohlthater daſelbſt verehrete den.
Kindern zu Weynachten 1. thlr, 22. gr.

Den24. verehrete eine vornehme Weohlthaterin

in Weiſſenfels einen Durcten. Den
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Den 28. ward in der Buchſe geſfunden 2. thlr.
Den g. ſchenckte ein hoher Wohlthater aber

mahl 16. gr.
Von Dreßden wurde geſendet 20. thlr. ohne

Vermeldung des Wohlthatets.

UÜberdiß giebt ein ein Furſtl. Uiniſter zur Ethal
tung eines verlaſſenen kleinen Frauleins jahrlich 25.
thir. ein Hochadeliches Fraulein aber verſorgt daſ

ſelbe mit der Kleidung.
Anbey iſt auch noch zu gedencken, daß von einigen

Liebhabern des Wercks bereits unterſchiedene
Schulund Theologiſche Bucher zum Beſten der
Præceptorum und Kinder verehret worden ſind, wel

che man alſo mit danckbaren Andencken der Vereh
rer als einen kleinen Anfang zu einem Hibliothec-
gen erkennet.

Nun der allerhochſte Wohlthater, von dem aller

Seegen und alle Wohlthaten auch in dieſem Jahr
hergefloſſen, ſey daruber hertzlich gelobet und geprie

ſen von Ewigkelt zu Ewigkeit! Ja gelobet ſey
GOdDdJ, und gelobet ſey ſein heiliger Nahme im
mer und ewiglich: und alles Volck ſpreche: Amen.
Halleluja! Es muſſen ſich ſreuen HERR, und fro
lich ſeyn alle, die nach dir fragen, und die dein Heyl
lieben muſſen ſagen ale Wege: Der HERM ſey
hochgelobet. Denn wir ſind arm und elend,

der HERR aber ſorget fur uns. Du, o
GOJdD biſt unſer Helffer und Verſorger. Hal.

lelu-
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leluja! Geyund bleibeſes ferner, und laß, wie biß—
her geſchehen, noch weiter die Fußſtapffen deines

Segens trieffen, und erweiſe dich als den ſehenden

und lebendigen GOtt; damit der Unglaube
der Welt zu ſchanden gemacht, der ſchiwache
Glaube geſtarcket, Betrubte getroner, und
Durfftige verſorget werden z daß ulle Welt mo—
ge ſagen: Das hat GO TD geihan. Vergiult
doch auch, o HENRR, aus Gnaden, wie du verheif
ſen haſt, allen hohen und niedrigen Guttha—
tern, derer Hertz und Hand du in Liebe und Wohl

thun zu dieſem Werck auffgethan haſt. Erfulle Jhre
Seelen, Leiber und Hauſer mit deinem gottlichen

Segen, und zeige an Jhnen und den Jhrigen, daß ih
re Liebe nicht fruchtloß ſey, ſende deine gnadige Be—

tohnung herab uber alle, die es treulich meynen. Am.

CaAabur lI.
Von dem nothigen Bau und Erweiterung

des Hauſes.
onEil ſo wohl die Anzahl der Kinder, als Præce-
x prorum und andere bey dieſen Werck beno
thigten Perſonen ſich vermehret, und der Raum in
allen zu elige geworden; ſo hat die dringende Noih er

fordert, daß man in den unterſten Stock noch zwen
Schul-Stuben, im obern noch ein Stuck an

das erſte Hauß bauen müſſen: daß man einen
Saat zum Bet. Stunden u. Catechetiſchen Exa-
minibus, in alleroberſten Stock aber einen Bett

B Saal

7 T
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26 Von dem nothigen Bau
Saal vor dieKnaben, nebſt andern bedurfftigen Be
haltniſſen bekommen hat, die Länge, iſt davon 20. die

Breite 17. Elen. Man hat auch unter dieſen neu
angebauten Stuck einen nothigen Keller machen
laſſen. Es iſt dieſer Bau abermahlim Glauben und
Vertrauen auf des allgnugſainen GOttes
Koſten vorgenommen worden, wie denn wenig, o
der gar nichts, in Vorrath vorhanden war, als man
mit GOtt zu bauen den Anfang machte. Wie a
ber der ewigreiche GOtt von allererſten Anfang her

geholffen und dargegeben, was nothig geweſen;
So hat Er es auch ietzo nicht ermangeln laſſen. Er
hat ſo viel beſcheret von einem Tage zum andern, von

einer Woche zur andern, von einem Monat zum an—
dern, daß nicht allein die Kinder und Praceyto-
res und andere Haußgenoffen ſind erhalten wor
den, ſondern auch der Bau hat konnen fortgeſe-
tzet und vollendet werden: ſo, daß er nun zu ſeinem
Preiß und ewigen Nuhm, auch zu vieler frommen
Hertzen Freude da ſtehet, ohne daß man iemanden

darunter beſchwerlich geweſen, noch was darauff

ſchuldig worden.„Auch dafur ſey denn der H ERR und ſein

„Nahme gelobet immer und ewiglich! Und
zvnun HERR, wie durch deine Gnade und
„SGeegens-Hand dieſes Hauß gebauet worden, ſo
ꝓwolleſt du daſſelbe auch durch deineKrafft erhalten,

vund deinen heiligen Segen uber denſelben beſtan

dig
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„dig ruhen laſſen, Ja HErr, wache du auch ſelbſt
„uber daſſelbe, und lege deſſelben Grunde feſt, da
u„mit keine bettubte Zufalle ſolches umſtoſſen. Halte
„uber denſelben deine Augen offen, damit, ſo lange

„du eine Chriſtenheit auf Erden ſammleſt, auch in
„dieſem Hauſe fromme Chriſten-Kinder verforget

Huud erzogen werden.

O HERR! Wir ſind alle hier auff Erden
arme Wayſen, laß uns nicht! dein heiliger Geiſ
wohne in uns, leite, regiere und troſte uns, biß
unſer Heyland ſelbſt mit ſeiner gnadigen Zukunfft
erſcheine, und qus dieſer Welt-Wuiſte uns zu
ſich nehme, damit wir ſeyn, wo er iſt, in dem
Hauß unſers Vaters, darinne viel Woh—
nungen ſind. AnEMm!

Caburſ in.Vom Schül-Weſen, und denendahin geho—
rigen Anſtalten.

(&S hat der gute Ertz-Hirte uund Biſchoff unſerer
Seeelen, wie im vorigen, alſo auch in dieſem ge

ſegneten Jahre fort gefahren, ſowohl die Anzahl der
lieben Lammerchen als auch der zu denſelben beruffe

nen Hirten, zu ſeinem Preiſe zu vermehren. Denn
da in vorigen Jahr dieZahl der Kinder ſich uberhaupt
aufz4. erſtrecket; ſo zehlet man itzo Gottiob zuſam
men ai. nehmlich 22. Wayſen-Knaben, 9. Magd—
lein und io. Koſt-Kinder von unterſchiedenen Orten.

Und
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Und da es dem HErrn gefiel, die zwey vorigen
Hrn. Informatores von hier in ihr Vaterland zu fuh—
ren; ſo ſind noch vor deren Abzuge 2. andere an ihre
Stelle, und nicht lange darauf noch einer im Nahmẽ

des Dreyeinigen GOttes von der Univerſigat Je—
na hieher geruffen, Jhro Hoch-Ehrw. dem Herrn
Superintend, in Weiſſenfels Buttnern, vorge—
ſteliet, auch von demſelben examiniret worden.
(Der Hochſte crone denſelben fur ſelne Muhe, Liebe
und Wohlgewogenheit gegen dieſe Anſtalten mit ol
ler Gnade!) Dieſe drey ſind auch noch zur Zeit, ſo
lange der HENR will, und Sie leben, beyſammen.
Der Allmachtige, deſſen Krafft in- den Schwachen
machtig, wolle auch in ihnen, als von Natur Schwa
chen und ohnmachtigen machtig ſeyn, und zu ihren
Pflantzen und Begieſſen ſein himmiiſches Gedeyen
aus Gnaden darreichen!

Was nun gegenwartiger Præceptorumihte Ar—
beit beh den Kindern betrifft; ſo erſtrecket ſich ſol—

che auf die Ubungen in wahren Chriſtenthum, notht
gen Wiſſenſchafften, und wohl anſtandigen Sitten;

als welche 3. Stuck zur Aufferziehung der Jugend
vornehmlich erfordert werden.

Unter den Ubungen des wahren Chriſten?
thums verſtehet man nichts anders, als die Bibl. u.
Catechetiſchen Examina, welche, meiſtens aufdem
dazu erbauten Saal mit allen Kindern zuſammen ge
halten werden. Dieſe ſind alſo eingetheilet, daß,

einer
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mo
einer die Fruh-Stunden hat, und daß darinnen
mit vorund nachher geſchehenen Gebet und Geſang
ein Stuck aus dem Neuen Teſtament erklaret uud
ängewendet wird. Der andere hat Montags und
Donnerſtags die Abend-Stunden vor Tiſch, in
welehen der Dreßdniſche Catechiſmus den Kindern
eingeſcharffet wird, dabey auch vor und nach dem E-

xamine geſungen und gebetet wird. Der dritte
hat diejeniaen Stunden, welche Soñtags Dien
ſtags und Freytags von5. biß s. Uhr Nachmit
tag angeſtellet ſind, welchen auch der Hauß-Vater
und Hauß-Mutter, die zwey Lehrmeiſterinnen der
Magdgen, die Kochin, und das andereHauß-Geſinde

beywohnen. Dieſe wird ebenfalls mit einem Chriſil.
Geſang angefangen, hernach ern.undert ſich der In-

formator mit den Kindern zur Andacht, ruffet GOtt
kurtzlich um ſeinen gnadigen Beyſtand zu vorhaben
der Betrachtung an, gehet darauf voritzo des Sonn
tags entweder das Evangelium, oder die Epiſtel, und

in der Wochen die Chriſtl. Glaubens-Lehre Cate-
chetice und Frage weiſe durch; zeiget dabey, wohin
das vorgebrachte in den Catechiſmum gehore und

wie wir uns ſolches zum ſeligmachenden Glauben
und gottſeeligen dLeben zu Nutze zu machen haben.
Endlich ſo wird, wie auch bey Endigung aller andern
Examinum ein und ander Kind auffgefodert, ſo das

jenige, was in der Stunde vorgetragen, in ein Gebet
hebſt angehangter Furbitte fur alle Stande, abſon-
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derlich fur die liebe hohe Landes, Obrigkeit, und alle

Wohlthater dieſes Wercks kurtzlich zuſamen faſſet;
und darauf wird mit einem kurtzen Geſang wiederum

beſchloſſen. Auſſer dieſen drey Stunden, in welche
die obgemeldeten HaußGenoſſen mit kom̃en, haben
ſolche auch offters Morgends und Abends mit dem

HaußVater ihre Bet-Stunden, Mittewochs und
auch dann und wann des Sonnabends werden die
Kinder in der AbendBetStunde von dem zten m
fſormatore zum erbaulichen BibelLeſen angefuhret.

Wie man nun bey aller Gelegenheit, und inſon
derheit in denen Bibl. und Catechetiſchen Examini-
bus michts anders ſuchet, als in den zarten Seelen
der Kinder eine kindliche Gottes-Furcht, die der
Weißheit Anſang iſt, fruhzeitig zu pfinntzen; alſo
verknupffet man in denſelben auch einige nothige
Wiſſenſchafften, und zwar nach dreyen unter
ſchiedenen Claſſen, in deren zweyen die Knaben,
und in der dritten die Magdgen unterrichtet werden.
Dieſe 3. Claſſen ſind ſo an einander gebauet, daß

man aus einer aleich in die ander gehen kan. Da
hero auch die Schul/-Stunden zu gleicher Zeit bey

eroffneten Thuren mit Singen eines Verſes aus
einem bekandten Liede und Gebet ſich anfangen, und
endigen. So bald man ausgeſungen, werden die
Thuren zugemacht, und die Lectiones, ſo wohl fruh
als nachmuttags zwey Stunden nach einander tra

ctiret. Jn der einen KnabenClaſſe wird fruh

mor
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morgens, nach der Herſagung des vorgegebenen
Pſalms, das Lateiniſche dociret. Zu demſelben
wird die in der vorhergehenden Nachricht gemelde— n
te Grammat. des Hrn. Joachb. Langens, und zwar J

anitzo nach dem vierdten Curſu der vom Hrn. Auto-
re loblich angewieſenen Merbode gel rauchet. Bey

deſſen Curſu werden die bey der Gram. befindliche
mCologuia annoch bekandt gemacht, dergeſtait, daß
unſie ins Teutſche uberſetzt: vocabula und pbraſes
I

daraus dictiret; die darinn enthaltene Worter
nach der Grammatica reſolviret; die geſetzte pbra- un

nn

ſes aus den ſyntacãiſchen Regeln erklahret und be
IIwieſen, das Colloquium ſelbſt alsdenn ſpielweiſe

memoriret; darauffimitiret; dielgegebenen imi-
tationes corriglret; und endlich zum Latein, Reden n
moglichſt angewendet werden. Man hat auch ſchon inn

unangefangen wochentlich fruh morgens 2. Stunden
zum Griechiſchen auszuſetzen, in welchen die fahigen J

ingenia nach der erleichterten Griechiſchen Sam-
matica die zu Halle edirt iſt, angefuhret werden.Jnden andern 2. Claſſen wird das Auswendig— u

Jninan
kernen des Catecbiſeni, Bibliſcher Kern-Spruche,
und der Pſalmen; das Buchſtabiren, ſo wohl in,
als auſſer dem Buch mit gegebener Urſach, warum
das Wort alſo buchſtabiret wird; und das atſtin-
kte Leſen, taglich, jedoch in unterſchiedenen Stun
den, getrieben. Einige Knaben machen auch ſchon
einen Anfang zum LateinLeſen, decliniren und con-

Jugi.
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jugiren. Nachmittags wird in der erſten Siunde
in allen drey Claſſen die Calligraphie, oder das
Schreiben geubet, und davon monathlich Proben/
welche beygeleget werden, verfertiget. Darinn
auch einer und der andere bereits ſo weit gekommen,

daß er von Beamten Perſonen zum Schreiben theils
verlangt, theils dazu wurcklich angenommen worden.

Der ubrigen Nachmittags. Stunden werden in der

Lateiniſchen Claſſe wochentlich 2. Stunden zum
LandCharten, nach der Geographie des Hrn. Hub

ners, und a. Stunden zur Epiſtolographie oder Ver
ſertigung der Brieffe, nach des Hrn. D. Hunolds

ſeinem davon edirten Buche, angewendet. Jn
den añdern Claſſen aber werden dieſe Stunden wie
Vormittags zugebracht. Uber dieſe vier ordent
liche SchulStunden, wird auch wochentlich die 4-

rithmetica oder RechenKunſt unter andern kur
tzen und deutlichen Præceptis auch nach des Herrn
M. Peſchecks ſeinen davon edirtenBuchern, inglei
chen die Pocal. und Inſtrumental. Muſic geubet.

Nicht weniger werden die Kinder auch wochent

lich in Chriſtlblichen und geziemenden Sit-
ten, ſo wohi nach den Regeln, welche der erſtenFort
ſetzung dieſer Nachricht angebanget ſind, als nach
der zum Gebrauch des Pædageogii Regri zu Halle ab

gefaßten Handlung zum Sitten, in der darzu geord
neten Stunde, unterrichtet, und ſonſten in denſelben

auch excerciret. Weil

nui
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a—Weill aber die Kinder das Gute, ſo ſie in den Exa-

minibus, Schul und Sitten-Stunden geſaſſet,
leichtlich nach denſelben wieder vergeſſen, ſo wied auch

dahin geſehen, daß ſie ſolches in denen FreyStun
den, bey Tiſch, Auffſtehen, Schlaffengehen, u. d. g.
beſtermaſſen beobachten mogen. Zu welchem En
de ſich auch die Hræceptores alſo mit einander verei

niget, daß einer nach dem andern wochentlich die be
ſondere Inſpection uber die Knaben zuſammen hat.
Zu gleichem Zweck ſind auch einige Knaben als Cu-
ſtoles beſtellet, welche auff die andern Achtung ge
ben; ihr Verbrechen in die dau gemachten Bucher
eintragen, und wider welche Regel ſie pecciret ha
ben, notiren muſſen; daruber ſie nachgehends vom

Inſpectore zur Rede geſetzet werden.
Uber diß wird an ieden Tage uberhaupt ſol

gende gewohnliche Ordnung gehalten: des
Morgens werden die Knaben vom Inſpeltore ge

wveecket, der ſie zugleich zum Lobe des Huter Jſraels,
welcher die Nacht uber ſie vaterlich behutet, durch
ein Lied ermuntert, und unter den Singen in der Ord-
nung von Bett. Saal zun Waſchen und volligen
Ankleiden ſuhret. Wenn ſolches verrichtet, ge
hen ſie alſobald zur Betſtunde oder Bibliſchen
Examine, deſſen oben gedacht worden iſt. Nach
demſelben bekomien ſie ihr Morgen-Brodt.
So dald ſolches in der Ordnung und Stille ge
noſſen, wird Schule augefangen. Bald nach

C deren
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deren Endigung gehen ſie an die Arbeit zu den dazu
beſtellten dehrmeiſterinnen, die die WavſenKua
ben in Stricken, die Magdgen aber noch in Ne
hen und Spinnen unterrichten. Solches wahret
biß etwa eine Stunde vor Tiſch, in welcher ſie ſich

recreirenund ſriſche Lufft ſchopffen. Daraufwird
zur Mittags-Mahlzeit gelautet, welche in de
nen z. SchulStuben bey offenen Thuren gehalten
wird. Jn der erſten ſpeiſen die Koſt,Ganger mit dem
HaußVater und HaußMutter (welche KoſtGan
ger ihre beſondere Speiſe und Tranck, und freylich vor

ihr Geld beſſer als die Wayſen-Kinder bekommen.)
Jn der andern Stuben ſpeiſen die Wayſen
Magdlein mit ihren Lehrmeiſterinnen und ubrigen
Haußgenoſſen. Jn der dritten die Wapſen-Kna
ben und Præceptores. So bald nun gelautet wor
den, ſtellet ſich ein ieglicher an ſeinem Ort zum Ge
beth, und ſeuffzet dem laut. betenden Kinde nach.
Wenn ſolches geendiget, und man ſich geſetzet, wird

vdom Inſpectore ein Signum gegeben, zu dem Ende,

daß die Kinder einen MahlzeitsWunſch thun, und
darauf zu eſſen anfangen ſollen; wie auch, daß der
jenige, dem die Ordnung trifft, aus einem erbauli
chen Buch in der mittlern Stube an einen Pult et
was leſe. Wobey die Kinder auch wohl unter oder
nach dem Leſen examiniret werden, ob ſie auch äuff

das geleſene Achtung geben, und nicht ſo wohl ih
ren Leib, als das Gemuth zu ſattigen befliſſen ſind.

Wenun
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Wenn nun abgeſpeiſet worden, wird ein Zeichen
zur Sammlung der Meſſer und EßGeſchirr, auch
Zubereitung zum Dancken fur genoſſene Wohltha
ten; nicht lange darauf wieder ein Zeichen zum
Aufſtehen und Bethen gegeben, ſo gleichfalls von ei

nem Kinde laut verrichtet, und endlich mit einem
Tiſch-Liedlein beſchloſſen. Nach der Mahlzeit
wird denen Kindern eine freye Stunde gegeben,
die ſie zur Muſic, Motion und anderer Recreation
ſo wohl des Leibes als Gemuths anzuwenden ha
ben. Darauf wird ein Signum zut Nachmittags
Schul gegeben, nach derſelben gehen ſie wieder zu
ihrer Arbeit, und von der Arbeit zum Examine,
aus demſelben zum AbendTiſch: bey welchen die
Ordnung wie Mittags pfleget gehalten zu werden.
Über eine halbe Stunde nach genoſſenen Abend—
Brodt ,laſſet derjenige lnformator, der die Wo
che durch Inſpection hat, die Kinder den Abend—
GSegen, ein Haupte Stuck aus dem Catechiſmo
und die auswendig gelernten Reim-Gebetlein, in der

Ordnung ſtehend, beten, und fuhret die Knaben dar
aufunter den Singen eines Abend/-Liedleins paar
bey paar zu Bette. Die groſſern pflegen auch
wohl in der Informatorum Siube zu gehen, mit ih
nen ein Capiltel aus der Bibel und Joh. Arndts wah
ren Chriſtenthum zu leſen, und nochmahls zum lie

ben Vater, Hirten und Lehrer im Gebeth ſich zu na

hen.

C2 Die
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Die Magdgen haben ihr beſonderes Hauß zum

Schlaffen, deſſen in der J. Fortſetzung der Nach-
richt gedacht worden, und ſind auch fonſt in Schu
lenArbeit und Eſſen von den Knaben abgeſondert.

Siehaben auch ihre beſondere Auffſicht, von
ihren zwey Lehrmeiſterinnen, welche ſie gleichfalls

eine Woche um die andere Wechſels-weiſe ver
richten. Daher werden ſie auch von denſelben

beſonders und auch mit Geſang zu Bette gefuh
ret.

Zur Sommers- Zeit werden die Kinder
noch vor Bethen und Schlaffen-Gehen, wie auch
zur andern beqvemen Zeit auff den zum Wanſen
Hauſe gehorigen und nechſt daran gelegenen Berg
und ins Grune gefuhret.

Des Sonntags werden ſo wohl Knaben als
Magdlein bey paaren in einer Reihe in die Kir
che und auf die Bancke, die um den Altar herum
ſtehen, gefuhret. Da denn ein Kind die Bibel, ſein
Compagnon das GeſangBuch zu tragen;: alles in
der Kirche nachzuſchlagen, auch in ihre Schreibe
Taflein aufzuſchreiben, und was ſie gemercket, nach

gehends zu Hauſe bey Repetition der Predigt zu ſa
gen, angehaiten werden. Nachmittags wird meh

rentheils ein Catechifmus Examen in der Kirchen
gehalten, wobey man ſich gleichfalls einzufinden,

auch
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auch die Kinder vor dem Altar nebſt andern ſte
hend von dem Herrn Pfarrer examiniren zu laſſen,

nicht ermangelt.

Und auf ſolche Weiſe gehet es wochentlich unter

den reichen GnadenSeegen und Beuyſtand des
Hochſten zu ſeinem alleinigen Preiſe nacheinander
fort, und wird taglich darauf geſehen, wie dieſe An

ſtalten und Ordnungen zur Ehre GOttes, Nutz der
Kinder, und Freude frommer Chriſten verbeſſert
werden konnen. Zu welchem Ende auch vom Hauß

Vater wochentlich eine Stunde mit den Informa
eoribus Conferentz gehalten wird; darinnen unter
hertzlichem Gebet ein jeder dasjenige, was er etwa
bißher angemercket, und entweder zur Abſchaffung

und Verbeſſerung dienlich iſt, vorbringet. Dar
auf man Nothiges in ein Buch norrret, und zur Aus
ubung zu bringen ſich laſt angelegen ſeon. Auch
wird mit allen Danck erkennet, wo gute Gonner und

Freunde dieſer Anſtalten zur Verbeſſerung

derſelben etwas ferner beytragen

werden.

C 3 Schluß—
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Schluß-Seuffzer der ſammt—

lichen bey dieſem Wercke ſich
befindenden Perſonen.

ni UnGO TD, der du uns arm Gemachte
ollen in dis dein WayſenHauß gebracht, das
S

vg
dern dir zu dienen tracht: Ach gieb uns deinen guten

v jeder deiner Kuecht' und Magde bev Kin—

Geiſt, der uns darzu Vermuogen leiſt.

Und wie du Seegen, Heyl und Leben verliehen
haſt ſchon manches Jahr, ſo wollſt du ferner Gnade

geben, und ferner ſchutzen fur Geſahr: denn ohne dich

man gar nichts kan, man fang auch was man wolle

an—
Drunm ſey doch in uns Schwachen machtig, v

ſtarcker GO TT Jmmanuel! Erſchein in dieſem
Werck ſteis prachtig, du Segens, Baum und Gna
denQuell; Denn von dir alles gute fleuſt, wie uns
dein wahres Wort verheißt.

Begleite uns mit deinem Segen, wenn wir an
unſre Arbeit gehn, daß wir auſ den BeruffesWegen
und in den Lehren wohl beſtehn; Gieb allen Kindern
Frommigkeit, ja, alles Heyl und Seeligkeit.

Und ſolt man einen Fehl begehen, wies ſonder
Zweiffel offt geſchicht, woülſt du den ſelben uberſehen,
und uns nicht ſordern ins Gericht; zugleich auch ge
ben neuen Math, der gern das Seine treulich thut.

Er
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Erhalte in dem Band der Liebe uns, die einander

zugeſellt, daß wir in Eines Geiſtes Triebe, ſtets ſu
chen das, was dir gefalt. Acht HErr verlelh Be
ſtandigkeit, zum Preiſe deiner Herrlichkeit.

Nun alles ſey dir HErr befohlen, machs nur mit
uns, wie dirs gefallt; wenn du uns nur wirſt endlich

hohlen zu dir ins frohe Himmels/Zelt, wo JEſus,
der Erloſer lebt, und ſeine Knechte hoch erhebt.

Gedencke derer ſtets in Gnaden, die gegen uns gut
thatig ſeyn, und ſchutze ſie vor allen Schaden, ſchletiß

Sie in deine Liebe ein; Ja laß Sie dein ſein in der
Zeit, und ſelig in der Ewigkeit.

Drauf ſprechen wir in JEſuNahmen, o Vater,
GOL Tund Lebens-HErr! ein kindlich, glaubig
Jaund Amen; Ach GOtt unsgſieſer Bitt gewehr;
erhore unſer ſehnlich Flehn; ſprich du ſelbſt Ja, es
ſoll geſchehn.

JESu Hilff ſiegen! Hoſiannal
JESUS Hilfft Siegen, Halleluja!

Gebt unſern GOTT
die Ehre.

Ern (o)
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